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Editorial 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Deutschland bleibt laut Europäischem Innovationsanzeiger 2026 ein „starker
Innovator“ in Europa. Eine gute Nachricht, aber weitere Anstrengungen sind nötig,
denn die Innovationsfähigkeit hängt auch davon ab, ob es gelingt, Kompetenzen
zu stärken, Fachkräfte zu sichern und internationale Talente zu gewinnen. Darauf
verweisen auch die Empfehlungen in den jüngsten Berichten der EU-
Kommission. 
 
Unter irischem EU-Ratsvorsitz standen unter anderem Gespräche zur
Entwicklung einer Roadmap für einen gemeinsamen europäischen Wissens-,
Forschungs- und Innovationsmarkt auf der Agenda. Im Rahmen des EU-
Forschungs- und Innovationsrahmenprogramms setzt die EU weiterhin auf eine
vertiefte globale Vernetzung: Japan ist seit Ende Juli mit Horizon Europe
assoziiert, während mit Indien inzwischen Gespräche über eine mögliche
Assoziierung begonnen haben. 
 
Die Bedeutung der internationalen Kooperation wird auch beim Wiederaufbau der
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Ukraine deutlich, jüngst durch die Gdansk-Erklärung der inzwischen auf 55
Mitglieder gewachsenen internationalen Koalition für Wissenschaft, Forschung
und Innovation. Sie betont die zentrale Rolle von Forschung, Innovation und
Wissen für den langfristigen Wiederaufbau der Ukraine und ihre zukünftige
Integration in den Europäischen Forschungsraum. 
 
Für Hochschulen und Akteure aus Forschung und Internationalisierung eröffnen
sich auf EU-Ebene auch nach der Sommerpause wieder konkrete Möglichkeiten
einer Beteiligung, etwa zum Aufbau einer neuen Community of Practice zur
Wissensvalorisierung, zur Teilnahme bei der diesjährigen EAIE in Glasgow oder
im Rahmen eines Webinars zur Digitalisierung von Erasmus Mundus Joint
Masters-Projekten. 
 
Wir wünschen wie immer eine anregende Lektüre. 
 
Ihre Tanja Kreetz 
 

Übergeordnetes
European Innovation Scoreboard 2026: Europas
Innovationsleistung verbessert sich – Deutschland auf
Platz 9 
 
Am 9. Juli 2026 veröffentlichte die EU-Kommission den Europäischen
Innovationsanzeiger 2026. Demnach hat sich die Innovationsleistung der EU seit
2019 um 11,6 Prozentpunkte verbessert. Deutschland zählt weiterhin zur Gruppe
der „starken Innovatoren“ und belegt Platz 9 unter den EU-Mitgliedstaaten sowie
Platz 12 im Vergleich mit den EU-Mitgliedstaaten und ihren Nachbarländern. 
 
Laut der Kommissarin für Start-ups, Forschung und Innovation, Ekaterina
Zahariewa, haben sich alle Mitgliedstaaten seit 2019 verbessert. Dänemark,
Finnland und die Niederlande bleiben die innovationsstärksten Länder der EU
und gehören weiterhin zur Gruppe der „starken Innovatoren“. Deutschland
erreicht 111,2 % und liegt damit leicht unter dem EU-Durchschnitt von 113,9 %. 
Zu Deutschlands relativen Stärken zählen die Zahl der gemeinsamen
Publikationen von Wissenschaft und Wirtschaft, die Forschungs- und
Entwicklungsausgaben der Unternehmen sowie die Innovationsausgaben pro
Beschäftigten. Deutschland verfügt über ein insgesamt attraktives
Forschungssystem mit hoher internationaler Anziehungskraft. Beim Anteil neu
Promovierter in MINT-Fächern unter den 25- bis 34-Jährigen belegt Deutschland



EU-weit den dritten Platz. 
 
Verbesserungsbedarf im EU-Vergleich besteht insbesondere bei der staatlichen
Förderung von F&E in der Wirtschaft, der Teilnahme am lebenslangen Lernen,
den digitalen Grundkompetenzen sowie den internationalen wissenschaftlichen
Ko-Publikationen. Zudem ist der Anteil der meistzitierten wissenschaftlichen
Publikationen seit 2019 um 10,7 % zurückgegangen. Beim Anteil der Bevölkerung
mit Hochschulabschluss erreicht Deutschland eine EU-Performanz von 78,8 %
und liegt trotz einer deutlichen Steigerung von 26,5 % seit 2019 weiterhin hinter
den führenden Ländern. 
 

Zur Pressemitteilung der Kommission

Zur Scoreboard

Zum Länderprofil Deutschland

Europäisches Semester 2026: Rat nimmt länderspezifische
Empfehlungen an 
 
Am 10. Juli hat der Rat im Rahmen des Europäischen Semesters 2026 seine
länderspezifischen Empfehlungen angenommen. Das Europäische Semester
dient seit 2011 der Koordination der wirtschafts- und sozialpolitischen
Maßnahmen in den Mitgliedsländern. Die Kommission legt hierfür
länderspezifische Empfehlungen vor, die der Rat anschließend annimmt oder
begründend ablehnt. Im Jahr 2026 liegen die Schwerpunkte auf
Wettbewerbsfähigkeit, Energieversorgungssicherheit, wirtschaftlicher Sicherheit,
Verteidigungsbereitschaft und sozialer Gerechtigkeit. 
 
Im Länderbericht Deutschland wird empfohlen, die Wettbewerbsfähigkeit und
Zukunftsfähigkeit durch gezielte Energiepolitik, stärkere Investitionen in
Infrastruktur, Bildung und Innovation, sowie die effiziente und nachhaltige
Renten-, Steuer- und Sozialsysteme zu stärken. Außerdem sollen die
Digitalisierung und der Ausbau erneuerbarer Energien sowie die
Dekarbonisierung der Wirtschaft vorangetrieben werden. Deutschland wird
aufgefordert, strukturelle Herausforderungen in den Bereichen Kompetenzen
sowie allgemeine und berufliche Bildung anzugehen, um die strategische
Autonomie und Wettbewerbsfähigkeit der EU zu sichern. Zur Fachkräftesicherung
sollen die Erwerbsbeteiligung erhöht, Fachkräfte aus Nicht-EU-Ländern
angeworben, Bildungsergebnisse verbessert (u.a. durch Förderung von
Spitzenleistungen, Verhinderung von Bildungsabbrüchen und gezielte
Unterstützung benachteiligter Gruppen) sowie die Verfügbarkeit früher Bildung
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und Langzeitpflege ausgebaut werden. 
 

Zur Website des Rats

Irische Ratspräsidentschaft: Debriefings in den
Parlamentsausschüssen über ihre Prioritäten 
 
Im Juli haben die Ministerinnen und Minister aus Irland an einer Reihe von
Sitzungen in den EU-Parlamentsausschüssen teilgenommen, um die Prioritäten
der irischen Ratspräsidentschaft in den jeweiligen Politikbereichen vorzustellen,
unter anderem auch im Bildungs- und Entwicklungsbereich. 
 
Ausschuss für Kultur und Bildung (CULT): Am 13. Juli kündigte die irische
Bildungs- und Jugendministerin Hildegarde Naughton an, dass die
Ratspräsidentschaft den Fokus auf Bildungsmobilität, Kompetenzentwicklung –
einschließlich künstlicher Intelligenz – und die Förderung von MINT-Fächern
legen werde. Weitere Schwerpunkte seien die Weiterentwicklung des
Europäischen Bildungsraums, insbesondere in den Bereichen
Grundkompetenzen, digitale Kompetenzen, lebenslanges Lernen, Mobilität sowie
berufliche Aus- und Weiterbildung (VET). Zudem werde die Ratspräsidentschaft
die Verhandlungen über das neue Erasmus+-Programm aufnehmen.
Europaabgeordnete thematisierten anschließend unter anderem die Finanzierung
von Erasmus+ im nächsten Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR). 
 
Entwicklungsausschuss (DEVE) (15. Juli): Die Ratspräsidentschaft setzte laut
Staatsminister für internationale Entwicklung und Diaspora, Neale Richmond, den
Schwerpunkt auf humanitäre Hilfe, Ernährungssicherheit, Gleichstellung und
Klimaschutz. Sie will Ratsschlussfolgerungen zur humanitären Hilfe fertigstellen,
die Vorbereitung der COP31 leiten und Maßnahmen der EU zur
Geschlechtergleichstellung stärken. Zentrale Themen sind außerdem die
Verhandlungen um den MFR und das Instrument „Global Europe“.
Europaabgeordnete thematisierten die Rolle von „Global Gateway“, die
Arbeitsplatzförderung in Partnerländern, Bedenken zur Finanzierung von „Global
Europe“, die Unterstützung für die Ukraine, die Ernährungssicherheitskrise sowie
die Bedeutung des humanitären Völkerrechts und den Schutz humanitärer Hilfe. 
 

Zur Parlamentsseite

EU-Kommission: Bericht zum demografischen Wandel 
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Der am 14. Juli 2026 veröffentlichte Bericht der EU-Kommission „Demographic
transformation in the EU: understanding change and adapting to its
consequences“ zeigt, dass die EU langfristig mit Bevölkerungsrückgang und
Alterung konfrontiert ist. Danach dürfte die Bevölkerung von 450,6 Mio. heute auf
rund 445 Mio. im Jahr 2050 und 398,8 Mio. im Jahr 2100 sinken; zugleich wird bis
2050 fast ein Drittel der Bevölkerung 65 Jahre oder älter sein. Besonders
betroffen sind Ostdeutschland und weitere periphere Regionen Ost- und
Südeuropas. Das Bevölkerungswachstum konzentriert sich dagegen zunehmend
auf Großstadtregionen, wirtschaftsstarke Gebiete und einzelne
Wachstumsregionen wie Teile Süddeutschlands. Der Bevölkerungsrückgang
erfasst dabei zunehmend auch Städte. Abgefedert werden könne der Rückgang
der Erwerbsbevölkerung unter anderem durch eine höhere Erwerbsbeteiligung,
Investitionen in Bildung und Qualifikationen, eine bessere Nutzung vorhandener
Fachkräftepotenziale sowie die Gewinnung und Integration internationaler
Talente. 
 

Zum Bericht

Bildung und Forschung
DAAD-Präsenz auf der EAIE 2026 
 
Vom 8. bis 11. September 2026 bringt die Jahreskonferenz der European
Association for International Education (EAIE) in Glasgow mehr als 8.000
Fachleute aus aller Welt zusammen. Im Fokus stehen aktuelle Entwicklungen der
internationalen Hochschulbildung, neue Impulse und internationale Vernetzung.
Der DAAD und seine Mitgliedshochschulen gestalten das Programm mit
Workshops, Informations- und Messeständen, Posterpräsentationen sowie
weiteren Austauschformaten aktiv mit. Die DAAD-Beiträge auf der EAIE 2026
zeigen die aktuellen Trends der Internationalisierung: von globaler Mobilität und
nationalen Strategien über die Unterstützung gefährdeter Forschender und
geflüchteter Studierender bis zum Einsatz immersiver Technologien in Lehre und
Rekrutierung. 
 
Ein besonderes Highlight ist der Launch der EU-Initiative „Study and Research in
Africa“ (SRiA). Sie soll afrikanische Hochschulen international sichtbarer machen,
ihre Attraktivität stärken und die akademische Zusammenarbeit untereinander
und mit Europa ausbauen. Im Mittelpunkt stehen Marketing, gesteigerte Mobilität
und gezielter Wissensaustausch. Die Generaldirektion für Internationale
Partnerschaften (DG INTPA) begleitet die durch den DAAD und die Association of
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African Universities (AAU) umgesetzte Initiative. 
 

Zum Websiteartikel des DAAD-Büros Brüssel

Zum SRiA-Auftritt auf der EAIA

Forschungs-Community fordert Beibehaltung des Bottom-
up-Charakters der MSCA  
 
Das von 17 EU-Hochschul- und Forschungsverbänden und -organisationen,
darunter der European University Association (EUA), der League of European
Research Universities (LERU) und der Marie Curie Alumni Association (MCAA),
unterzeichnete Positionspapier betont die zentrale Rolle der Marie Skłodowska-
Curie-Maßnahmen (MSCA) für die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit
Europas. Das Papier fordert, die MSCA als forschungsgetriebenes und
themenoffenes Programm in seiner jetzigen Form zu erhalten und auszubauen.
Nur so könne Europa langfristig Forschungstalente entwickeln, internationale
Zusammenarbeit stärken und aktuelle sowie zukünftige Herausforderungen
wirksam begegnen. Das Papier spricht sich ausdrücklich gegen eine
Umgestaltung des Programms im Sinne kurzfristiger politischer oder
arbeitsmarktbezogener Ziele aus und plädiert dafür, die erfolgreiche Struktur von
MSCA weiter zu stärken. 
 

Zum Positionspapier

Horizon Europe (2028-2034): Zaharieva hofft auf Einigung
bis Ende 2026 
 
EU-Forschungskommissarin Ekaterina Zaharieva strebt eine politische Einigung
über das kommende Horizon Europe-Programm (FP10) bis Ende 2026 an.
Verzögerungen bei der Beschlussfassung könnten die Ausschreibungen zu
Beginn des Jahres 2028 gefährden. Parallel zu den laufenden Verhandlungen
werden aktuell bereits die internationalen Assoziierungsabkommen für die Zeit
nach 2028 vorbereitet. Der Rat hatte im Juni eine Teilvereinbarung zum
Programm erzielt. Die EU-Mitgliedstaaten fordern dabei mehr Einfluss auf die
Festlegung der Prioritäten im nächsten Horizon Europe-Programm. Das
Parlament benötigt noch mindestens zwei weitere Monate Beratungszeit, bevor
es voraussichtlich Ende Oktober in einer Plenarabstimmung entscheidet.
Anschließend beginnen die Trilogverhandlungen zwischen Rat, Parlament und
EU-Kommission. 
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Zum ScienceBusiness-Artikel

Forschungs- und Innovationsministerinnen und -minister
tauschen sich in Dublin über Aufbau einer Wissens-,
Forschungs- und Innovations-Roadmap aus 
 
Das informelle Treffen der EU-Forschungsministerinnen und -minister in Dublin
stand im Zeichen der Stärkung der europäischen Wettbewerbsfähigkeit durch
Forschung und Innovation. Im Mittelpunkt der Gespräche standen die Förderung
der Mobilität von Forschenden, die grenzüberschreitende Zusammenarbeit und
die Schaffung günstiger Rahmenbedingungen für einen europäischen
Wissensmarkt. Zudem standen der Aufbau eines gemeinsamen europäischen
Wissens-, Forschungs- und Innovationsmarktes auf der Agenda („One Europe,
One Market Roadmap: Achieving a Single Market for Knowledge, Research and
Innovation“). Die Roadmap ist die Reaktion der drei EU-Institutionen auf die Letta-
und Draghi-Berichte die 2024 zur Vorbereitung der aktuellen Kommission (2024-
2028) erstellt wurden, und gehört zu den wichtigsten Prioritäten der irischen
Ratspräsidentschaft. Dazu gehört auch die Weiterverfolgung des Ziels, die
Freiheiten des Binnenmarkts auf die Bereiche Forschung, Innovation und Wissen
auszuweiten. Die Kommerzialisierung von Forschungsergebnissen und die
Attraktivität Europas für Forschende, Innovatoren und Investoren bildeten weitere
zentrale Themen der Gespräche.  
 

Zur Website der Kommission

Forschungskommissarin: Implementierungsdialog zu
Forschungstalenten in Europa 
 
Am 10. Juli 2026 kamen rund 30 Expertinnen und Experten aus Wissenschaft,
Politik und Wirtschaft, darunter aus dem DAAD, im Brüsseler Berlaymont-
Gebäude zum dritten „Implementation Dialogue“ unter Leitung von EU-
Kommissarin Ekaterina Zaharieva zusammen. Im Mittelpunkt standen zwei
Fragen: 
 

● Wie wird Europa zum bevorzugten Ziel für internationale Forschende?
● Welche Anforderungen müssen Forschungskarrieren künftig erfüllen, um

Europas Wettbewerbsfähigkeit zu stärken?
 
Die Dialogreihe bietet eine Plattform für den Austausch mit Stakeholdern und soll
Impulse für die Weiterentwicklung europäischer Förderprogramme und
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Regelwerke liefern. 
 

Zur Pressemitteilung

Übersicht der Implementierungsdialoge 2026

Ungarn Reform der Universitätsmodelle: Auf dem Weg
zurück zu Erasmus+ und Horizon Europe 
 
Die neue ungarische Regierung reformiert das Hochschul- und
Forschungssystem, um die Bedingungen der EU zu erfüllen und wieder Zugang
zu Horizon Europe und Erasmus+ zu erlangen. Dazu sollen die von der
Vorgängerregierung eingeführten, politisch kontrollierten Stiftungsstrukturen
aufgelöst und die akademische Unabhängigkeit wiederhergestellt werden. Erste
Stiftungen sollen bereits im August 2026 aufgelöst werden, bei den Universitäten
läuft die Reform bis spätestens August 2027. Ziel ist es, die Finanzierung,
Governance sowie die internationale Zusammenarbeit zu stärken und den
Forschungsbereich transparenter und demokratischer zu gestalten. Wenn die
Reformen wie geplant umgesetzt werden, könnte Ungarn ab dem akademischen
Jahr 2027 wieder an Horizon Europe teilnehmen. Parallel werden neue
Strukturen geschaffen, etwa ein neuer Wissenschaftsfonds und Programme zur
Innovationsförderung, und die Forschungsausgaben sollen bis 2030 deutlich
steigen. 
 

Zum Artikel von ScienceBusiness

Viertes Forum der europäischen Hochschulinitiative 
 
Am 10. Juli fand in Maynooth, Irland, das 4. Forum der Europäischen
Hochschulinitiative (EUI) unter dem irischen Vorsitz des Rates der EU statt. Das
Forum brachte Vertreterinnen und Vertreter von 55 Hochschulallianzen
zusammen, die mehr als 500 Hochschulen repräsentierten, um eine Bilanz der
bisherigen Fortschritte der Initiative zu ziehen und über die nächste Phase der
Europäischen Hoch-schulinitiative zu diskutieren. 
 
Im Mittelpunkt standen nachhaltige Investitionen, Governance und geeignete
politische Rahmenbe-dingungen für eine vertiefte und langfristige
Zusammenarbeit in den Bereichen Bildung, Forschung und Innovation.
Gleichzeitig wurde eine zentrale Herausforderung deutlich: die bestehende Finan-
zierungslücke. Vor dem Hintergrund der laufenden Verhandlungen über den
nächsten Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR) wurde die Spannung zwischen den
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ambitionierten Zielen der Hochschulallian-zen und den Grenzen der derzeitigen
projektbasierten Finanzierung diskutiert. Laut der ChallengeE-U-Allianz, die von
der Hochschule Offenburg koordiniert wird, erschweren kurze Förderzyklen und
umfangreiche Berichtspflichten dabei eine langfristige Zusammenarbeit. 
 

Zur Seite des irischen Vorsizes

Zum Bericht von ChallengeEU

Zm Bericht der Irish Universities Alliance

Auswärtiges
Japan tritt Horizon Europe bei  
 
Seit dem 30. Juli ist Japan offiziell mit Horizon Europe, dem EU-Forschungs- und
Innovationsprogramm, assoziiert. Dadurch können japanische Hochschulen,
Forschungseinrichtungen und Unternehmen künftig gleichberechtigt mit Partnern
aus der EU und anderen assoziierten Staaten an Projekten teilnehmen,
internationale Konsortien koordinieren und EU-Fördermittel beantragen. Die
Assoziierung umfasst die zweite Säule von „Horizont Europa“ mit einem Budget
von 52,4 Milliarden Euro, die internationale Forschungs- und Innovationsprojekte
in Schlüsselbereichen wie Klimaschutz, Gesundheit, Energie und Digitalisierung
fördert. Bereits seit Januar 2026 konnten japanische Einrichtungen im Rahmen
einer Übergangsregelung Anträge einreichen, nachdem die Verhandlungen im
Dezember 2025 abgeschlossen wurden. Die formellen Verhandlungen wurden
bereits im November 2024 aufgenommen. Zusätzlich können japanische
Einrichtungen weiterhin an Bereichen von „Horizont Europa“ teilnehmen, die für
Drittstaaten offen sind, wie etwa zur Säule „Exzellente Wissenschaft“ und den
Marie-Skłodowska-Curie-Maßnahmen zur Förderung der Doktoranden- und
Postdoktorandenausbildung und der internationalen Forschungszusammenarbeit.
Der Beitritt Japans ist ein wichtiger Meilenstein in der strategischen Partnerschaft
mit der EU und bekräftigt das gemeinsame Engagement für wissenschaftliche
Exzellenz und eine offene, regelbasierte Forschungskooperation. Ziel ist es,
zentrale globale Herausforderungen wie digitalen Wandel, Gesundheit und
Klimaneutralität gemeinsam zu begegnen. Mit einer Bevölkerung von 123 Mio. ist
Japan das bevölkerungsreichste Land, das bislang an dem Programm teilnimmt;
Japan erweitert das Netzwerk um eines der weltweit fortschrittlichsten
Forschungs- und Innovationsökosysteme weltweit.

Zur Pressemitteilung
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EU-Parlamentsausschuss CULT plant Stellungnahme zum
Global Gateway-Kompass 
 
Die Koordinatorinnen und Koordinatoren haben beschlossen, eine Stellungnahme
zu einem EU-Initiativbericht (INI) zu erarbeiten. Die Stellungnahme soll sich mit
dem Thema eines Global Gateway-Kompasses in einer Welt voller Krisen (“A
compass for Global Gateway in a world of crises - further guidance for core
instruments, flagship projects and the Team Europe approach“) befassen. Die
Stellungnahme wird von der Fraktion der Grünen ausgearbeitet. 
 

Zu den Minutes des CULT-Ausschusstreffens

EMN veröffentlicht Überblick zu den wichtigsten
Entwicklungen im Bereich Asyl und Migration 2025 
 
Im Juli 2026 veröffentlichte das European Migration Network (EMN) den „Asylum
and Migration Overview (AMO)" 2025 fasst zentrale Trends und Entwicklungen im
Bereich Asyl und Migration in EMN-Mitgliedstaaten und Beobachterländern
zusammen. 2025 gingen Erstanträge auf internationalen Schutz auf 669.710
zurück (-27% ggü. 2024; -51% in Deutschland, irreguläre Grenzübertritte sanken
auf 180.211 (-25%), während die Zahl der Schengen-Kurzzeitvisa auf über 9,5
Millionen stieg. 
 
Neben gezielten Maßnahmen zur Anziehung hochqualifizierter Arbeitskräfte,
Studierender und Forschender wurden auch Schutzmaßnahmen gegen den
Missbrauch legaler Migrationswege verstärkt und strengere Kontrollen bei
Einreise, Aufenthalt und Einbürgerung eingeführt. In der Integrationspolitik
standen weiterhin Arbeitsmarktteilhabe, Spracherwerb und Anerkennung von
Qualifikationen im Vordergrund, einschließlich langfristiger Maßnahmen für aus
der Ukraine vertriebene Menschen. Im Einklang mit der externen Dimension der
EU-Migrationspolitik blieb die internationale Zusammenarbeit ein wichtiges
Instrument der EU zur Bewältigung von Prioritäten der Migrationspolitik wie
Arbeitskräftemangel, Bekämpfung der Ursachen irregulärer Migration, des
Menschenhandels sowie zur Stärkung von Rückführungen. 
 

Zur Pressemitteilung

Zum Asylum und Migration Overview (AMO) 2025

Erweiterung: Die neunte Beitrittskonferenz mit Albanien 
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Bei der 9. Beitrittskonferenz am 14. Juli 2026 haben die EU und Albanien die
Verhandlungskapitel über Wissenschaft und Forschung (25), Bildung und Kultur
(26) sowie Außenbeziehungen (30) vorläufig abgeschlossen. Beim vorläufigen
Abschluss dieser Kapitel betont die EU insbesondere Albaniens stärkere
Forschungsstrukturen, die vertiefte Integration in den Europäischen
Forschungsraum (ERA) und gute Fortschritte im Rahmenprogramm „Horizont
Europa“. Im Bildungsbereich werden die Umsetzung der Bologna-
Kernverpflichtungen, der Ausbau von Qualitäts- und Transparenzinstrumenten,
Fortschritte in Berufs- und Erwachsenenbildung, digitalen Kompetenzen sowie
inklusiven Bildungsangeboten herausgestellt. Vereinbarungen zu einzelnen
Kapiteln gelten erst als endgültig, wenn eine Gesamteinigung über alle Kapitel
erreicht ist.

Zur Pressemitteilung

Gemeinsamer Standpunkt der EU zu Kapitel 25

Gemeinsamer Standpunkt der EU zu Kapitel 26

Gemeinsamer Standpunkt der EU zu Kapitel 30

Unterzeichnung der Gdansk-Erklärung: Investition in
Forschung und Entwicklung in der Ukraine 
 
Auf der Ukraine Recovery-Konferenz am 26. Juni 2026 in Polen kamen die
Mitglieder der hochkarätigen Steuerungsausschusses der internationalen
Koalition für Wissenschaft, Forschung und Innovation in der Ukraine zusammen
und haben die Gdansk-Erklärung verabschiedet. Die Erklärung setzt das Ziel, die
Ukraine dabei zu unterstützen, die Investitionen in Forschung und Entwicklung
nach Beendigung des russischen Angriffskrieges auf 3% des BIP zu erhöhen.
Das steht im Einklang mit dem Ziel des Europäischen Forschungsraums. Die
Erklärung definiert Maßnahmen und einen strategischen Rahmen, um
Wissenschaft, Forschung und Innovation zu Säulen des modernen und
nachhaltigen Wiederaufbaus der Ukraine zu machen. 
 
Der Ausschuss wird von EU-Kommissarin Ekaterina Zaharieva und der
ukrainischen Vizepremierministerin Tetyana Berezhna geleitet. Die Sitzung
versammelte Vertreterinnen und Vertreter von 35 Mitgliedsorganisationen.
Zugleich starteten die Interessensgruppen ("Communities of Interest"), von denen
drei bereits aktiv sind und sich auf Spenden von Forschungsausrüstung, die
Zusammenarbeit mit der ukrainischen wirtschaftlichen Diaspora und der
Internationalisierung sowie den Einsatz von Forschung und Innovation für die
lokale und regionale Entwicklung konzentrieren. 
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Die 2025 von der EU-Kommission, dem Ministerium für Bildung und Wissenschaft
in der Ukraine, der UNESCO und dem italienischen Ministerium für Hochschulen
und Forschung gegründete Koalition vereint inzwischen 55 Mitglieder aus
Regierungs- Nichtregierungs- und internationalen Organisationen. 
 

Zur Pressemitteilung

Indien nimmt offizielle Gespräche über eine Assoziierung
mit Horizon Europe auf 
 
Beim dritten Treffen des EU-Indien-Handels- und Technologierats (TTC) am 15.
Juli 2026 in Brüssel einigten sich die EU und Indien darauf, die
Assoziierungsgespräche mit dem EU-Forschungs- und Innovationsprogramm
Horizon Europe voranzutreiben. Ziel ist es, diese bis Ende 2026 abzuschließen.
Indien war 2025 zur Assoziierung eingeladen worden und nach dem 16. EU-
Indien-Gipfel im Januar 2026 wurden die Gespräche beschleunigt. Indische
Forschende können sich bereits an Horizont Europe-Projekten beteiligen, haben
derzeit jedoch keinen Anspruch auf EU-Fördermittel und sind auf alternative
Finanzierungsquellen angewiesen. Mit einer Assoziierung würde die indische
Regierung Beiträge zum Programmhaushalt leisten. indische Forschende
könnten direkte Fördermittel aus Brüssel erhalten. Australien, Neuseeland,
Kanada, Südkorea und Japan haben sich kürzlich Horizon Europe
angeschlossen. 
 
  
Zusätzlich vereinbarten die EU und Indien beim TTC-Treffen einen EU-Indien-
Innovationshub für Ladeinfrastruktur (E-Mobilität), eine Deep-Tech-Start-Up-
Partnerschaft sowie gemeinsame Projekte zu KI und Hochleistungsrechnen,
einschließlich Forschung zu Naturgefahren, Klimawandel und Bioinformatik.  
 

Zum ScienceBusiness-Atrikel

US-Bundesforschungsförderung: Europäische
Hochschulen fürchten Einschränkungen der
Wissenschaftskooperation 
 
Die vorgeschlagenen Änderungen des US-„Office of Management and Budget“
(OMB) betreffen die gesamte US-Bundesförderung. Europäische Universitäten
und Forschende warnen vor Auswirkungen im hochschul- und
forschungspolitischen Bereich, insbesondere auf transatlantische
Wissenschaftskooperationen. 
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Ende Mai 2026 schlug das OMB umfassende Änderungen der Verwaltungsregeln
vor, die ab Oktober 2026 umgesetzt werden sollen, sofern der US-Kongress sie
nicht noch aufhebt. Vorgesehen ist unter anderem, dass Förderanträge daraufhin
geprüft werden, ob sie die politischen Prioritäten des Präsidenten voranbringen,
sowie Bestimmungen, die internationale Zusammenarbeit erschweren. Für
europäische Universitäten und Forschende sind vor allem vier Punkte der
Vorschriften relevant. Erstens ein „Domestic-First“-Ansatz bei
Förderentscheidungen, der internationale Elemente nur zulässt, wenn sie als
gerechtfertigt betrachtet werden. Zweitens ein grundlegendes Verbot für US-
Forschende, Bundesmittel zur Zusammenarbeit mit „betroffenen Ländern“ (z.B.
China und Russland) zu nutzen, was auch multilaterale Projekte betreffen könnte,
an denen solche Länder beteiligt sind. Drittens werden Konferenz- und
Publikationskosten für Forschende nur nach ausdrücklicher Genehmigung
übernommen. Viertens gilt ein Verbot der Förderung von „Disparate-Impact“-
Studien, also Untersuchungen zu ungleichen Auswirkungen auf
Bevölkerungsgruppen, was gemeinsame Projekte mit US-Partnern berühren
kann.  
 

Zum ScienceBusiness-Artikel

EU-Mexiko: Modernisiertes Handelsabkommen und globale
Partnerschaft 
 
Am 14. Juli 2026 verabschiedete der Rat den Beschluss zum formellen Abschluss
des Interimsabkommens über Handel (ITA) zwischen der EU und Mexiko. Das
Abkommen war am 22. Mai 2026 während des EU-Mexiko-Gipfels unterzeichnet.
Das EU-Parlament hatte ihm auf seiner Plenarsitzung am 8. Juli 2026
zugestimmt. Das ITA modernisiert die Handelssäule des Globalabkommens
zwischen der EU und Mexiko (MGA) und schafft einen aktualisierten Rahmen für
Handel und Investitionen zwischen beiden Partnern. Auf dem EU-Mexiko Gipfel
am 22. Mai 2026 stand neben des ITA auch die umfassende strategische
Zusammenarbeit auf globaler Ebene im Fokus. Die EU und Mexiko bekannten
sich klar zu den Werten des Multilateralismus und der Wahrung von
Menschenrechten. Sie vereinbarten, die Zusammenarbeit im Kampf gegen den
Klimawandel sowie für faire Arbeitsbedingungen zu vertiefen und soziale Aspekte
wie Gleichstellung der Geschlechter stärker zu fördern. Durch die gemeinsame
Bekräftigung ihres Engagements im Rahmen der Global Gateway-Strategie
unterstreichen die EU und Mexiko zudem die Bedeutung nachhaltiger
Investitionen, etwa in erneuerbare Energien, Kreislaufwirtschaft und Innovationen.
Insgesamt zeigt sich der Gipfel als Ausgangspunkt für eine verstärkte
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Partnerschaft, die neben wirtschaftlichen Interessen auch nachhaltige
Entwicklung, gesellschaftlichen Fortschritt und die Bewältigung globaler
Herausforderungen in den Mittelpunkt rückt.

Zur Pressemitteilung des Rats

Zur Pressemitteilung des Parlaments

Zur Pressemitteilung der Kommission zum EU-Mexiko Gipfel

Digitales
Webinar am 30. September 2026 (09:30–12:30 CET) zur
Digitalisierung in Erasmus Mundus 
 
Wie können digitale Systeme Erasmus Mundus Programme über die
Studierendenlaufbahn hinweg einfacher und effizienter machen – von der
Bewerbung bis zur Anerkennung von Studienleistungen? In diesem Webinar
werden konkrete Ansätze und Lösungen vorgestellt, die bereits heute im Einsatz
sind. Im Mittelpunkt stehen zwei Themenbereiche: 
  

● gemeinsame digitale Systeme für Auswahl, Zulassung und Einschreibung
● gemeinsame digitale Systeme für Lernen, Lehre, Prüfungen und

Anerkennung
 
Teilnehmende erhalten: 
  

● einen Überblick über den aktuellen Stand der Digitalisierung in Erasmus
Mundus

● praxisnahe Beispiele zu Plattformen und Prozessen aus Erasmus Mundus
Programmen und von den Europäischen Hochschulallianzen

● Einblicke, wie Programme von europäischen Initiativen wie der European
Student Card Initiative (ESCI) und dem European Digital Education Hub
profitieren können

 
Das Webinar wird im Rahmen der Erasmus Mundus Support Initiative (EMSI)
organisiert und fasst die Ergebnisse eines vorausgegangenen
Konsultationsprozesses zusammen. 
 

Zur Erasmus Mundus Community Platform
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Zur Registrierungsseite

Advancing Digital Education for Every Learner: Innovative
Practices from the EU 
 
Wie wird digitale Bildung in Europa konkret gelebt? Der neue Bericht „Advancing
Digital Education for Every Learner – Innovative Practices from the EU“ zeigt mit
zwei Praxisbeispielen aus jedem der 27 EU Mitgliedstaaten, wie Lernende und
Lehrkräfte ganz praktisch von digitalen Lösungen profitieren – von der Schule
über die Berufs- und Hochschulbildung bis hin zur Erwachsenenbildung.  
 
Im Mittelpunkt stehen drei Themenbereiche: 
  

● Digital Competences: Projekte, in denen Lernende und Lehrkräfte digitale
Kompetenzen aufbauen und vertiefen.

● The Future Classroom: Beispiele für moderne Lernumgebungen und
Unterrichtsformen, in denen digitale Technologien sinnvoll in den Alltag
integriert werden.

● Digital Well being: Initiativen, die einen reflektierten, sicheren und gesunden
Umgang mit digitalen Medien fördern.

 
Der Bericht ist im Rahmen des European Digital Education Hub entstanden und
zeigt, wie vielfältig und konkret digitale Bildung in Europa bereits umgesetzt wird.
Viele der vorgestellten Ansätze lassen sich direkt auf andere Institutionen,
Schulen und Organisationen übertragen oder an lokale Kontexte anpassen. 
 

Zum Bericht

Kurznachrichten
The Guild fordert Schutzmaßnahmen angesichts der
Öffnung des FP10 für Dual-Use Forschung  
 
Angesichts der Ankündigung der EU-Kommission, das EU-Rahmenprogramm für
Forschung und Innovation Horizon Europe (FP10) für Dual-Use-Forschung zu
öffnen, fordert das europäische Netzwerk forschungsstarker Universitäten „The
Guild“ die Einführung geeigneter Schutzmaßnahmen, um den zivilen Charakter
des Programms zu gewährleisten. Horizon Europe dürfe sich nicht zu einem
Verteidigungsprogramm entwickeln. Die Kommission müsse daher sicherstellen,
dass Dual-Use-Ausschreibungen klar definiert und in ihrem Umfang begrenzt
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bleiben. Darüber hinaus müsse sie in kontinuierlichem Austausch mit dem
Forschungs- und Hochschulsektor stehen, um Forschenden und Institutionen die
notwendige Unterstützung und Orientierung zu gewährleisten.

Zum Positions-Papier von the Guild

Zum Vorschlag der Kommission

Europäisches Parlament setzt sich bei UN-
Nachhaltigkeitsforum für Umsetzung der SDGs ein 
 
Am 13. Juli tauschten sich Abgeordnete des Europäischen Parlaments mit
Vertretenden der UN, nationaler Parlamente, der Zivilgesellschaft und weiteren
Akteuren über die Umsetzung der Sustainable Development Goals (SDGs) aus.
Im Fokus standen unter anderem Themen wie sauberes Wasser, erneuerbare
Energie, Innovation, nachhaltige Städte und globale Partnerschaften.

Zur Mitteilung des Parlaments

EIT investiert 70 Millionen Euro zur Förderung von
Innovationskompetenzen an Hochschulen und zur
Vertiefung der Zusammenarbeit mit den europäischen
Hochschulallianzen 
 
Das Europäische Institut für Innovation und Technologie (EIT) förderte 2025 35
Projekte in Einem Umfang von insgesamt 70 Mio. €. Ziel ist es, Hochschulen
dabei zu unterstützen, Forschung in praxisnahe Innovationen zu überführen,
unternehmerische Ausbildung zu stärken und die Zusammenarbeit mit
Unternehmen auszubauen. Die Förderung kommt 552 Organisationen aus 49
Ländern zugute. Deutsche Hochschulen und Unternehmen sind an insgesamt 24
der geförderten Projekte beteiligt.

Zur Pressemitteilung

Zur Liste der ausgewählten Projekte

EU-CONEXUS und CHARM-EU sind die ersten
europäischen Hochschulallianzen mit dem Label „Joint
European Degree“  
 
Am 15. Juli wurde verkündet, dass EU-CONEXUS und CHARM-EU die ersten
europäischen Hochschulallianzen sind, deren Studiengänge mit dem Label „Joint
European Degree“ ausgezeichnet wurden. Das Label wurde insgesamt zwei
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Masterprogrammen verliehen. Dieser Meilenstein unterstreicht die Rolle der
Hochschulallianzen bei der Entwicklung hochwertiger gemeinsamer
Studienprogramme und der Förderung neuer Modelle für transnationale
Zusammenarbeit, Mobilität und Anerkennung im europäischen Hochschulraum.

Zur Pressemitteilung

Call 2026: Capacity Building for Higher Education 
  
 
Ende Juli wurden die Ergebnisse des Erasmus+ Programms für
Kapazitätsaufbauprojekte im Hochschulbereich bekanntgegeben, auch hier sind
deutsche Einrichtungen als Koordinatoren (4) bzw. Partner (32) beteiligt. 
 

Liste der ausgewählten Projekte

Zur Erasmus-Mundus-Seite der NA DAAD

Erasmus Mundus Joint Master 2026: Deutsche
Hochschulen sind an zehn neuen Projekten beteiligt 
 
Am 14. Juli wurden die im Rahmen der diesjährigen Erasmus+-Ausschreibung
ausgewählten Erasmus Mundus Joint Master-Projekte bekannt gegeben.
Deutsche Hochschulen sind an acht der ausgewählten Projekte als Partner
beteiligt, in zwei davon übernehmen sie die Koordination.

Liste der ausgewählten Projekte

Zur Erasmus-Mundus-Seite der NA DAAD

Erasmus Mundus Design Measures Projekte 2026:
Deutsche Hochschulen sind an vier neuen Projekten
beteiligt 
 
Am 14. Juli wurden die im Rahmen der diesjährigen Erasmus+ Aufforderung zur
Einreichung von Vorschlägen ausgewählten Erasmus Mundus Design Measures-
Projekte bekannt gegeben. Aus den insgesamt 50 ausgewählten Projekten
Deutsche Hochschuleinrichtungen sind in vier Projekten als Koordinatoren
vertreten.

Liste der ausgewählten Projekte
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Zur Erasmus-Mundus-Seite der NA DAAD

EUROSTAT-Edition 2026: „Key figures on Europe”  
 
Die 84-seitige Publikation bündelt zentrale Statistiken zur EU, ihren
Mitgliedstaaten und den EFTA-Ländern und ermöglicht Vergleiche in den
Bereichen Menschen und Gesellschaft (inklusive Bildung), Wirtschaft und
Unternehmen (inklusive Forschung und Entwicklung) sowie Umwelt und
natürliche Ressourcen zugeordnet.

Zur Publikation

ESN-Jahresbericht 2025/2026 
 
Der Jahresbericht des Erasmus Student Networks (ESN) ist eine umfassende
Zusammenfassung aller Aktivitäten und Beiträge der ESN im akademischen Jahr
2025/2026. Er berichtet über Highlights, Projekte, Partnerschaften und die
Menschen hinter der größten Studierendenorganisation Europas.

Zum ESN Jahresbericht

Ergebnisse der zypriotischen Ratspräsidentschaft 
 
Die Ergebnisse der zypriotischen Ratspräsidentschaft im Rat der Europäischen
Union für den Zeitraum von Januar bis Juni 2026 wurden veröffentlicht. Im
Bereich Bildung und Forschung wurden unter anderem wichtige Fortschritte bei
der Gestaltung des Erasmus+ Programms für 2028–2034 und des nächsten
Horizon-Europe-Programms für Forschung und Innovation erzielt. Zudem
verabschiedete der Rat einen neuen Rahmen für die europäische
Wissenschaftsdiplomatie, der unter anderem die Zusammenarbeit mit Partnern
aus dem Globalen Süden stärken soll.

Zum Ergebnisbericht
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EU-Aktionsplan für Cybersicherheit und künstliche
Intelligenz 
 
Am 7. Juli hat die EU-Kommission einen Aktionsplan für Cybersicherheit und
künstliche Intelligenz (KI) vorgestellt. Ziel ist es, den sicheren Einsatz von KI zu
fördern und gleichzeitig die Cybersicherheit in Europa zu stärken. Der Aktionsplan
verfolgt einen koordinierten Ansatz, der Mitgliedstaaten, Unternehmen und
Behörden dabei unterstützen soll, die Chancen von KI zu nutzen und gleichzeitig
die damit verbundenen neuen Risiken zu bewältigen.

Zur Pressemitteilung der Kommission

Zum Aktionsplan

Rat ernennt neuen Kosovo-Sonderbeauftragten und
verlängert Mandate für Bosnien und Herzegowina und das
Horn von Afrika 
 
Der Rat der EU hat am 13. Juli 2026 Dirk Schübel zum neuen EU-
Sonderbeauftragten für den Kosovo ernannt. Er folgt auf Aivo Orav und tritt sein
Amt am 1. September 2026 für zunächst 2 Jahre an. Sein Mandat zielt darauf ab,
die Förderung eines stabilen, demokratischen und multiethnischen Kosovo zu
fördern, indem dessen europäische Perspektive durch gezielte
Öffentlichkeitsarbeit und Kontaktpflege gestärkt wird. 
Zudem verlängerte der Rat die Mandate für Luigi Soreca für Bosnien und
Herzegowina bis zum 31. August 2028 sowie für Annette Weber für das Horn von
Afrika um weitere zwölf Monate bis zum 31. August 2027.  
 

Zur Pressemitteilung

Die Ukraine und die Republik Moldau auf dem Weg in die
EU 
 
Einen Monat nach Eröffnung des ersten Clusters (Thema: zentrale Werte und
Grundsätze) der Beitrittsverhandlungen mit der Ukraine, wurden bei der dritten
Beitrittskonferenz am 14. Juli 2026 nun auch Verhandlungen über Cluster 6
(„Außenbeziehungen") aufgenommen. Hierzu zählen das Kapitel 30
„Außenbeziehungen", was die gemeinsame Handelspolitik der EU, humanitäre
Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit umfasst sowie das Kapitel 31 zu „Außen-,
Sicherheits- und Verteidigungspolitik". Am selben Tag startete die EU auch mit der
Republik Moldau die Verhandlungen zu Cluster 6 „Außenbeziehungen".
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Zur Pressemitteilung Ukraine

Gemeinsamer Standpunkt der EU zu Cluster 6

Zur Pressemitteilung Moldau

EU-Abkommen mit Andorra und San Marino 
 
Am 16. Juli 2026 genehmigte der Rat der EU die Unterzeichnung und vorläufige
Anwendung des Assoziierungsabkommens zwischen der EU und Andorra und
San Marino. Das umfassende Abkommen deckt mehrere Politikbereiche ab und
ermöglicht beiden Ländern die Teilnahme an einem homogenen erweiterten
Binnenmarkt nach den gleichen Regeln wie in der EU. Zugleich wird mit dem
Abkommen ein Rahmen für eine mögliche Zusammenarbeit in Bereichen von
gemeinsamem Interesse wie Forschung und technologische Entwicklung,
allgemeine und berufliche Bildung und Jugend, Sozialpolitik, Umwelt,
Verbraucherschutz sowie Kultur und Regionalpolitik geschaffen.

Zur Pressemitteilung

Beschluss des Rates

Europäische Säule sozialer Rechte: Bildung und
Qualifikationen im Fokus 
 
Die europäische Kommission hat am 22. Juli ihr Bekenntnis zur Europäischen
Säule sozialer Rechte erneuert. Dabei betont sie die Bedeutung von Bildung,
Qualifikationen und lebenslangem Lernen, damit Bürgerinnen und Bürger ihre
Kompetenzen weiterentwickeln und sich auf Veränderungen in der Arbeitswelt
vorbereiten können.  
Im Kontext der Zukunft der Arbeit und des Einsatzes von KI sollen Menschen
zudem die notwendigen Kompetenzen erwerben, um sich an den digitalen
Wandel anzupassen. Die Chancengleichheit soll ebenfalls gestärkt werden. 
 

Zur Pressemitteilung

Zur Seite der europäischen Säule sozialer Rechte

Publikationen

Annual Report on the ERC activities and achievements in
2025 
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European Research Council

Link zur Publikation

Demographic transformation in the EU: understanding
change and adapting to its consequences 
  
European Commission

Link zur Publikation

A European Innovation Act that builds a truly European
innovation culture 
  
European University Association

Link zur Publikation

A pathway to Europe's competitiveness: the clean
transition 
  
Joint Research Centre

Link zur Publikation

Advancing digital education for every learner innovatice
practices from the EU 
  
European Education and Culture Executive Agency

Link zur Publikation

ESN Annual Report 
  
Eramus Student Network

Link zur Publikation

Veranstaltungen
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Veranstaltungen im Hochschul- und Forschungskontext finden Sie auf
unserer Website. 
 
► Zur Website
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